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Vorwort

Das Thema „Softwaretest“ ist ein breites Feld. Es umfasst viele unterschiedliche Tätigkeiten, die 
von unterschiedlichen Akteuren zu verrichten sind. Zu unterscheiden ist zwischen dem Unittest 
(White-Box-Test), dem Integrationstest (Grey-Box-Test) und dem Systemtest (Black-Box-Test). 
Der Unittest gehört eindeutig in den Zuständigkeitsbereich des Entwicklers. Wer die Kompo-
nente erstellt, soll sie auch testen. Die Zuständigkeit für den Integrationstest hängt von der 
Projektgröße ab. Bei kleineren Projekten liegt sie vielleicht bei einem oder zwei Entwicklern. Bei 
größeren Projekten lohnt es sich, dafür Tester einzusetzen. Der Systemtest ist wiederum klare 
Aufgabe eines separaten Testteams. Hierfür werden professionelle, ausgebildete Tester benötigt.
Der Beruf des „Softwaretesters“ bzw. „Testingenieurs“ ist erst in den letzten 15 Jahren entstan-
den, obwohl schon lange davor getestet wurde. Er folgt aus der zunehmenden Spezialisierung 
und Arbeitsteilung innerhalb der Informationstechnologie. Jetzt erscheinen zunehmend Stel-
lenanzeigen, in denen Softwaretester gesucht werden. Früher hätte man diesen Begriff nicht 
benutzt, weil man damit potenzielle Bewerber eventuell abgeschreckt hätte. Mittlerweile hat 
sich der Begriff eingebürgert. Es gibt Weintester und Lebensmittelprüfer, warum nicht auch 
Softwaretester bzw. Softwareprüfer. In den USA sind Tester neben Entwicklern, Designern und 
Analytikern gleichwertige Partner. Dort gibt es bereits Universitäten, die Softwaretesten als 
Curriculum anbieten, wie etwa das Florida Institute of Technology.
Die Bedeutung des Testens nimmt in dem Maße zu, wie immer mehr kritische Geschäftsprozesse 
automatisiert werden und immer mehr Betriebe von der Qualität ihrer IT abhängig sind. An 
der europäischen Testkonferenz EuroSTAR sowie der deutschen Testkonferenz ignite nehmen 
Jahr für Jahr mehrere Hundert Teilnehmer teil, die sich als Softwaretester bezeichnen. Sie sind 
nur die Spitze des Eisberges. Man schätzt, dass in Europa heute mehr als 75 000 Menschen 
als Softwaretester tätig sind. Mit jedem Jahr wächst deren Zahl um ca. 10–20 %. Es ist also 
dringend notwendig, diesen Menschen eine systematische Ausbildung anzubieten. Das ISTQB® 
(International Software Testing Qualifications Board) ist bemüht, ein fundiertes Schulungspro-
gramm für Tester anzubieten, das letztlich zu einer Zertifizierung als Softwaretester oder als 
Softwaretestmanager führt. Dennoch fehlt eine konkrete Anleitung, wie bei einem Systemtest 
vorzugehen ist. Der Großteil aller Testliteratur, vor allem der deutschsprachigen, befasst sich 
mit dem Unit- und Integrationstest und richtet sich an die Softwareentwickler. Der Systemtest 
wurde bisher vernachlässigt, weil er so wenig verstanden wurde. Dieses Buch legt einen anderen 
Weg nahe. Es richtet sich an die Software-Systemtester und Testmanager.
Die Aufgabe der Systemtester ist, stellvertretend für die anonymen Anwender zu testen. Sie 
haben dafür zu sorgen, dass Fehler und Schwachstellen in der Software aufgedeckt werden, 
bevor die Software den Anwender erreicht. Natürlich können sie nicht alle Fehler finden, aber 
es müssen so viele sein, dass die Software nach deren Beseitigung einsatzfähig ist. Darüber 
hinaus müssen sie genügend Beweise liefern, dass ausreichend getestet wurde, damit der An-
wender bereit ist, die Software anzunehmen. Auf diese Weise entlasten sie ihn von der lästigen 
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Pflicht, selbst alles ausprobieren zu müssen. Wie dies zu bewerkstelligen ist, beschreibt das 
vorliegende Buch.
Ein Test ist immer ein Test gegen etwas. Zu jedem Test gehört ein Test-Orakel, etwas, das vorgibt, 
wie der Testgegenstand sich verhalten sollte. Dieses Etwas könnte ein geschriebener Text, eine 
Reihe zusammenhängender Bilder oder gar ein vergleichbares System sein. Der Test gegen 
das geschriebene Wort wird als „Anforderungsbasierter Test“ bezeichnet, der Test gegen die 
gezeichneten Bilder als „Modellbasierter Test“. In diesem Buch liegt die Betonung nach wie vor 
auf Anforderungsbasiertem Testen, aber in dieser dritten Auflage kommt der Modellbasierte 
Test ebenfalls zum Tragen.
Bisher war die Meinung verbreitet, dass ein Softwaresystem in den Anforderungsdokumenten 
vollständig beschrieben werden sollte. Demnach ist das System als korrekt zu betrachten, wenn 
es der Anforderungsdokumentation entspricht. Wenn hier etwas fehlt, haben die Tester dafür zu 
sorgen, dass es in das Anforderungsdokument aufgenommen wird. Die Anforderungsdokumen-
tation ist die Basis, auf der ein System entwickelt und getestet wird. Sie ist der Vertrag zwischen 
den Anwendern und den Entwicklern bzw. zwischen dem Kunden und dem Produktlieferant. 
Schon 1988 hat Bill Hetzel in seinem Buch „The Complete Guide to Software Testing“ diesen 
Grundsatz als „Requirements-Based Systems Testing“ postuliert.
In den letzten Jahren hat sich hier einiges geändert. Zum einen hat sich das Systemmodell als 
Alternative zur Anforderungsdokumentation als Testbasis herausgestellt. Statt alles in Wör-
ter zu fassen, kann das erwartete Verhalten eines Systems auch in Modellen erfasst werden. 
Die Summe der Modelle ergibt das Systemmodell. Viele sind der Meinung, dass ein Modell 
das bessere Test-Orakel ist. Im neuen dritten Kapitel wird darauf eingegangen. Zum Zweiten 
setzen immer mehr Neuentwicklungen auf agile Testmethoden. Darauf wird in diesem Buch 
nicht eingegangen, da der Übergang zum Test in agilen Projekten ein sehr gravierender Para-
digmenwechsel ist, der den Rahmen des Buches sprengen würde.
Ein anderes Thema wird in diesem Buch jedoch stärker betont: das Thema der Testautomati-
sierung. In den letzten Jahren erscheinen immer mehr Testwerkzeuge auf dem Markt, und die 
bestehenden Werkzeuge werden immer weiter ausgebaut. Das Ziel ist eine lückenlose Automa-
tisierung des Systemtests von der Analyse der Anforderungen bzw. des Systemmodells bis zur 
Bewertung der Testergebnisse. Das Ziel ist hochgesteckt, aber wir kommen ihm immer näher. 
Es ist nur eine Frage der Zeit, bis wir es erreichen. Automation ist die einzige Antwort auf die 
Forderung, Testkosten zu senken und gleichzeitig mehr und besser zu testen. Ein zusätzliches 
Kapitel liefert ein Modell für die Testautomation.
Dieses Buch ist von Testern für Tester geschrieben worden. Es kombiniert theoretische Erkennt-
nisse aus der reichhaltigen Testliteratur mit den vielfältigen Erfahrungen der Autoren. Alle 
drei Autoren arbeiten als Softwaretester und Testmanager im deutschsprachigen Raum. Daraus 
haben die Autoren ihre Erfahrungen gewonnen und wollen sie hier weitergeben. Insofern ist 
dieses Buch ein Tribut an alle Tester, ob jung oder alt. Es soll ihnen helfen, besser, schneller 
und systematischer zu testen sowie – vor allem – noch mehr Fehler zu finden. Denn Fehler zu 
finden, Vertrauen zu schaffen und Qualität zu beurteilen, sind die Früchte ihrer Arbeit.

Harry M. Sneed, Budapest, im Sommer 2011
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